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Mittwoch
19.00 Uhr

Vernissage der Ausstellung
in der Säulenhalle der Graphischen Sammlung
Albertina (2. Stock)
Prof. Giuseppe Zigaina liest aus Gedichten, die
Pier Paolo Pasolini für ihn schrieb.
Angelo Caltaairone singt eigene Lieder nach Tex¬
ten von Pasolini

PIER PAOLO PASOLINI
Zeichnungen und Gemälde
2. bis 18. Dezember 1982

In der Säulenhalle der Graphischen Sammlung Albertina (2. Stock)
Täglich 10.00 bis 20.00 Uhr

Eintritt frei
Die Buchhandlung Wolfrum bietet während der Ausstellung Publikationen zum

Thema Pasolini an.

20.30 Uhr accattohe(1961)Regie und Drehbuch: Pier Paolo Pasolini. Kamera ToninoDelli Colli. Bauten: Flavio Mogherini. Musik: aus Werken von
Johann Sebastian Bach; Schnitt Nino Baragli, DarsteHer:
Franco Cittl, Franca Pasut, Paola Guidi. Silvana Corsini
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Donnerstag
18.00 Uhr

ACCATTONE(1961)

Mit .Accattone" beschreibt der neununddreißigjährige Dichter Pasolini die Welt,
die bislang seine Romane und Gedichte beschworen, erstmals mit und in der
Sprache des Films: die Randzonen der Stadt, wo Landschaft. Baracken und ur¬
baner Auswurf sich zur tristen Wüste vermengen, .den Mut, den Schmerz und die
Unschuld der Armen-, denen Pasolinis leidenschaftliche Liebe, «ein Mitgefühl und
eine nachgerade mythische Kommunion zeitlebens galt ..Accattone*, gefilmt In
kargem, brutalem Verismus und aufgelöst in wenige Sequenzblöcke von außer¬
gewöhnlicher Dichte, scheint äußerlich der Tradititon des halbdokumentarischen
italienischen Nachkriegsfilms verpflichtet. Die Episodenstruktut des Neorealis
mus aber verwandelt Pasolini in die hermetische Geschlossenheit der Tragödie.
Die an Masacoos Schlichtheit orientierte Monumentalität der Bilder die Traum¬
sequenz und die Verwendung Bachscher Musik unterstreichen Pasolinis Intentio¬
nen. die Fabel des kleinen römischen Zuhälters Accattone als Passionsgeschich-
te mit den Mitteln des .Kinos der Poesie* zu erzählen.

20.00 Uhr MAMMA ROMA (1962)Regie und Drehbuch: Pier F>aolo Pasolini; Kamera. ToninoDefli Colli; ßauten: Flavio Mogherini: Musik: Antonio Vlvaldi;
Schnitt: Nino Baragli; Darsteller Anna Magnan., Ettore Ga-
rofolo, Franco Cittl. Silvana Cors.m
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Freitag
18.00 Uhr

MAMMA ROMA (1962)

Pasolinis Anteilnahme für das „andere Italien", für die Armen und Ausgebeutetenund für das geschichtsiose „borgota'. das romische Vorstadt-Proletariat entfal¬
tet sich am reinsten und machtvollster, im Realismus seiner ersten beiden Filme.
Mit der Geschichte vom scheiternden Versuch einer Prostituierten, ihrem Sohnein Leben aul dem nächsthöheren sozialen Milieu zu ebnen, zeigt der Marxist Pa
solmi skeptisch aber liebevoll die „Zweideutigkeit subproietanschen Lebens mitkleinbürgerlichem Überbau das verschwimmende Selbstbewußtsein einer Klas¬
se, auf deren vorgeblichen Bar die Ideologie der Revolution immer noch stur ihre
Karte ßetzt Pasotinis Handschrift in .Mamma Roma- ist karg, von düsterer Ein¬
dringlichkeit. Die Kamera bleibt w Augenhohe frontal auf die Akteure genchtetoder vollführt suggestiv gleitende Fahrten durch die romische Nacht, und die Se¬
quenzen erscheinen durchgeformt wie architektonische Einheiten. Wie in .Accat¬
tone ist Pasolinis Realismus durchsetzt mit Zitaten historischer Ikonographie,
die ZentrBlperspektive der Quattrocento-Maierei und Mantegnas Tafelbild
.Christo mono" (dessen kühne Körperverkürz una in der Gefängnissequenz pro¬vozierend auf den festgeschnallten jugendlichen Helden übertragen wird).

20.00 Uhr comici d amore (1963)Regie. Drehbuch und Kommentar: Pier Paolo Pasolini; Kämera: Mario Bernardo. Tonino Delli Colli; Schnitt: Nino Baragli;Sprecher: Lello Be<s > Pier Paolo Pasolini. Teilnehmer Pier
Paolo Pasolini. Cesere Musatti, Giuseppe Unaaretti. Susan¬na Pasolini. Camilla Cederna. Oriana Failaci. Antonella Lual-
di. Grazielia Granata
(Mit deutschen Untertiteln)
Dieser Film wird ab tO. Dezember im Schikane¬
derkino gezeift.
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Samstag
18.00 Uhr

COMICI D'AMORE(1963)

Ein Interview-Film, der sich mit dem Verhältnis der Italiener zur Sexualität be¬
schäftigt - lebendigste Soziologie, weii an das hin- und hergehende Wort gebun¬
den. jer.es der Gefragten, jenes des fragenden Pasolini, der alles andere als ein
steriler Meinungssammler ist. Seine Gegenwart schenkt dem Film Forschertust
und abenteuerliches Sich-Einlassen aul die Realitat. ..Comici d amore" kreist um
Sexualität als Ehre. Ware. Pflicht. Perversion. Tabu. Passion und Nationalsport
der Männer. Zu Wort In diesem Dossier der Sprache und des Sprechens (das al¬
len Regionen, Milieus und Klassen Italiens gilt» kommen ViteHom und intellektuel¬
le. Bäuerinnen und Prostituierte, prominente Autoren una namenlose Arbeiter.
Pasolini deckt Vorurteile und Gemeinplätze auf, gibt sich als spontaner Doku¬
mentarist dem Augenblick hin und gewährt Einblick in das Zustandekommen des
Films Trotz Beharrlichkeit und provozierender Fragen ist .Comic! d1amore' das
vielleicht schönste Beispiel für die Sympathie, mit der er Menschen begegnete

20.00 Uhr UCCELLACCI E UCCELüNI (196S)Regie und Drehbuch: Pier Paolo Pasolini; Kamera: Mario
Bernardo. Tonino Dell' Colli; Bauten: Lutgi Scaccianoce; Mu¬sik: Enno Morncone: Schnitt: Nino Baragh: Darsteller. Toto.
Ninetto Davon. Feml Benussi, Rossana di Rocco. Lena Un
Solaro

Seine Erfahrungen nötigten Pasolini zunehmend zu Grenzüberschroitungen. in
und mu denen er seine Ungesicherthe't und seine Skepsis mit schockierender Of¬
fenheit darlegte. .Uccetfacci e uccellim" ist Zeugnis einer tiefgreifenden Krise - je¬ner Pasolinis, jener der italienischen Gesellschalt, gleichwohleiner der heitersten,komoliziertesten. Komödiantischsten Filme seines Regisseurs Woher kommen
wir, fragt Pasolini, indem er m naiv-phantastischen Szenen in die Zeit des heiligen
Franziskus und in einei dokumentarischen Sequenz auf das Begräbnis Palm.ro
Togliattis zurückgreift, .wohin die Menschheit pahP Wer weiß das." Nach die
sem Mao-Motto sind Vatei und Sohn, ein chaphneskes Gespann komisch-tragi-scher Tramps „on the road". heimatlos in iealiter und heimatlos in den brüchig
gewordenen Utopien von Christentum und Marxismus. „UcoeKacd e ucceBini" ist
Einheit in der Vielheit von poetischem Traktat. Puzzle, Stil-Scherbenhaufen, phi¬losophischer Parabel, mit der Pasolini einen Veränderunqs-Imperativ sowohl an
Menschen als an Ideen richtet
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Montag SOPRALUOGHI IN PALESTINA PER „IL VAN- TEXT UND CREDITS SIEHE 5. DEZEMBER, 18.00 UHR
18 00 Uhr GELO SEC0ND0 MATTEO" (1963/64)

20.00 Uhr ,L VANGELO SECONDO MATTEO (1964) TEXT UND CREDITS SIEHE 8. DEZEMBER, 20.00 UHR
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Dienstag
18.00 Uhr

UCCELLACCI E UCCELLINI(1965) TEXT UND CREDITS SIEHE 4. DEZEMBER, 20 00 UHR

20.00 Uhr LA terra vista dalla luna (1966)Regie und Drehbuch: Pier Paolo Pasolini, Kamera: GiuseppeRotunno; Bauten: Mario Garbugita. Piero Poletto; Musik Pie-
ro Piccloni; Schnitt: Giorgio Sarralonga; Darsteller Totö. Ni-oetto Davoli. Silvana Msngano, Laura Betti

CHE COSA SONO LE NUVOLE? (1967)
Regie und Drehbuch: Pier Paolo Pasoiini; Kamera: ToninoDelli Colli. Bauten: Jürgen Henze; Musik; Qomemco Modu-
ano und Pier Paolo Pas-il.nl; Schnitt Nino Baragli. DarstellerTotö, Franco Franchi. Cicao Ingrassia, Domenico Modugno.
Ninetto Davoli

Ein proletarischer Märchenfilm in irrwitzigen Farben, ausgestattet mit der Ver¬
rücktheit und bizarren Anmut dei Stummftlrogroteske Pasolinis freies Walten
über Raum und Zell ist nirgendwo so unangestrengt, seme Sympathie fü» die Ar¬men niemals so unprätentiös wie in Ucceilacci e uccellim' und .La terra vista dal¬
la luna in deren Zentrum beidemal der hochstaplerische, traurige Charme Totos
steht den Pasolini als .Italiens Komiker per se' tituliert in der skurrilen Frische
und Poesie dieses kleinen Sketches sieht Pasojim einen seiner gelungensten Fil¬me .Sein Surrealismus ist im Grunde jener des Märchens »eine Wurzeln sind
ganz volkstümlich "

Ein weiterer phantastisch-komischer Kurzfilm mit I oto. dei hier (die Marionette)
Jago in einer (von Marionetten dargestellten) Othetio-Verslon mimt, die Belmvolkstümlichen Publikum leidenschaftliche Handgreiflichkeiten auslöst
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Mittwoch
18.00 Uhr

LA TERRA VISTA DALLA LUNA (1966)
CHE COSA SONO LE NUVOLE? (1967)

TEXT UNO CREDITS SIEHE 7. DEZEMBER, 20.00 UHR

20.00 Uhr edipore (1967)Regie und Drehbuch: Pier Paolo Pasolini, Kamera: GiuseppeRuztolinl. Bluten: Luöi Scaccianoce. Andrea Fantacci; Mu¬
sik: afrikanische, rumänische und japanische Volksmusik
koordiniert von Pasolini. Wollgang Amadeus Mozart.Schnitt: Nino Baragli DarsteHer Franco Citti, Silvana Man-gano Carmeto Bene. Julian Beck. Alida Valli
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Donnerstag
18.00 Uhr

EDIPORE (1967)

Die ödipus Tragödie des Sophokles setzt Pasolini im Mittelteil dieses FBm»(cwner seiner „dnematographischsten* nennt) In nahe/u stumme Rituale einer barba-
nschen Welt um Szenen von besturzender Wildheit und rausohhalter Schönheitaufgenommen m de» auf Ocker- und Blautöne reduzierten Wüste Marokkos und
gespielt von Akteuren, deren Masken. Helme. Gewänder und Waffen eine bizarre
Synthese mythischer Kulturen darstellen Dem stellt Pasolini »man Prolog voran,der die psychischen Verletzungen seiner eigenen Kindheit ir abendlioh dämmri-gen Interieurs einer norditalienischen Qurgerwohnung der dret&gei lahiaschwört in den Szenen von Odtpua* bindern Sängerdasein begib! sich der FHm
am Ende erneut in die Gegenwart und in die Kolonaden Bolognas, im Rahmen
eines Tryptichons durcnstieift Pasolinis Held lernen J Zeiten und Räume, passiert
sprunghaft Dekadenz. Archaik und Freudsche Auf* 'ärung, um schließlich neuer¬dings ins Reich des Mythos zu gelangen Pasolini .Das fciozigartige aas Filma ist
einerseits seine vollkommen« Hingabo an den Mythos andererseits der Kampfgegen ihn .*

20 on Uhr LA SEQUENZA DEL FIORE Dl CARTA(1968)<Episoda aus dem nim amore e rabbia)
Regie und Drehbuch: Pier Paolo Pasolini Kamera: Giuseppe
Ruzzolini, Musik Giovanni Fusco. Johann Sebastian Bach,
Darsteller- Ninetto Davoli
~EOREMA(1968)
Hegie und Drehbuch Pier Paolo Pasolini: Kamera: GiuseppeRuzzotini Bauten: Luciano Pucetm, Musik: Ennio Morncone
jVolfgang Amadeus Mozart; ßchnltt- Nino Baragli; Oarsteller:
Terence Stamp, Silvana Mangano Massimo Girotti. AnneWiazomaky. Susanna Pasolini

Wunde' und Mythen hat Pasolini immer wieder als metaphorisches Vokabular in
seinen Filmen verwendet, in diesem Sketch transportiert er das wüsche Gleich¬nis vom unschuldigen Feigenbaum au' einen naiven Flaneur in der Via Nationale,der die Zeichen der Zeit und Gottes Mahnung zur Bewußtheit ignoriert

Trotz seiner klaren Struktur einer der rätselhafteston. vieldeutigsten Filme Pasobnts. Stumme Totalen auf fünf Menschen, die in der Stadtszenerie Mailands und
im Dekor einer großbürgerlichen Wohnung seltsam verloren erscheinen, wachsein mit yedichtartigen Monologen und Bildern e>r>er Wustenlandschaf: Das Auf¬
tauchen eines Fremden, Sendboten der anderen Weit, halb sanfter Dämon, halb
iitiidmöser Engel, laßt das anfängliche Schwarzweiß in Farbe umschlagen und ruftradikale Veränderungen bei allen Personen des Films hervor. Ah» gälte es. em Ex¬
periment durch zufuhren. gliedert Pasolini .Teorema" streng .n cjrei T«ik». Vorbereitung, Versuch. Beobachtung der Reaktion Aber der Versuch ist eine poetische
Fiktion, aia Fiktion der Einbruch des Göttlichen und dieses bezeichnend für Pa¬solini - eine erotische Erleuchtung, die die Protagonisten m Verwirrung oder
nackte Verzweiflung versetzt .Teorema" er.det mit einem Schrei der Ratlosig¬keit in der Wüste. .Die Menschen bleiben auf sich seibat zurückgeworfensagt
Pasolini. „Die Bourgeoisie hat den Sinn für das Sakrale verloren '
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Sonntag
18.00 Uhr

SOPRALUOGHI IN PALFSTINA PER IL VAN- Ähnlich wie in den beiden späteren Sopraiuoghi-FMmen über Indien und Afrika
rn oärÄnr MATTFn'IIOTWMV sammelt Pasoiini OokumentarmateriM zu einem SpieiMmprojekt: in diesem FanGELO SECONDO MATTEO (1963/64) fur „ /angel0 5acorKJo Malte0 _ den e, ursprünglich in Palästina zu drehen ge
Regte, Drehbuch und Kommentar Pier Paolo Pasolini, Käme- denkt Adalio Ferraro über Pasolinis Reportage und Umfragefiime der sechzigerra; Aldo Pennelti; Sprecher Pier Paolo Pasolini, Don AndreaCafrBieMHBMBBliiBlliliBi Jährt: „Es handelt sich bei diesen Arbeiten alles in a#em um eine marginale Tätig

keit Pasolinis, die der unruhigen und neugierigen Disposition seines Experimen-taiismus keineswegs Iremd war. für «vetchen das Zeitereignis oder das journali¬
stische Stichwort ais Fluchtpunkt und Ausweitung gemeint ist und sogar obses-sione»' gesucht wird

20.00 Uhr ,L VANGELO SECONDO MATTEO (1964)Regte und Drehbuch Pier Paoto Pasolini, nach dem Mat¬thäus-Evangelium. Kamera Tonino Delli Colli; Bauten Luigi
Scaccianoce, Musik. Johann Sebastian Bach, Wolfgang
Amadeus Mozart. Serge Prokofieff, Anton Webern. Luis E.
Baclov Schnitt: Nino Baiagli: Darsteller Enrique Irazoqui.
Margherita Caruso, Susanna Pasolini. Marceilo Morante,Mario Socrate

Von Griffith bis Nicholas Ray haben s»ch Regisseure beim Unterfangen. ChristiLeben und Passion im FUm darzustellen, in sakralem Schwulst verloren der die
.Ehrfurcht* vor der Größe des Themas <n erstickende Starre und unfreiwillige Pa
rodie verkehrte. Pasolini. Atheist und Marxist, filmt das Matthäus-Evangelium als
gälte es, einen neoverisüschen Film über den Mezzogiorno mit Laienschauspielern tu drefier; Chnstus. etn Mann des Volkes. Sinnttch, kämpferisch, voll geban-
digtei Kraft, umgeben von den Taglohnem Kalabnens und Lukaniens. Die Pas«on erscheint in den körnigen Gegeniichtbiktern der Kamera unmittelbar präsent
wie eine vom Cinerra verito belauschte Situation, die Wunder werden mit der Ali-tfigsnjchternhei» Rossellims gezeigt, und den Predigten eignet die intellektuelleKühle, mit der Sprache in Bressons Filmen behandelt wird Pasolini unterschlägt
weder den Sozialrevolutionären noch den religiösen Gehalt des Evangeliums, undder kühne Fkifl der Montage rafft die Geschehnisse zu einer atemlos gedrängten
Vita zusammen, in de' sich die Verweise auf Duccio und Piero della Francesca somühelos einordnen wie die Bei8pieio ,.universelle* Musik".
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Freitag
18.00 Uhr

LA SEQUENZA DEL FIORE DI CARTA(1968)'
TEOREMA(1968)

TEXT UND CREDITS SIEHE 9. DEZEMBER. 20.00 UHR

20.00 Uhr PORCJLE(1969)Regie und Drehbuch: Pier Paoto Pasolini: Kämeta Ton.no
Dei» Colli, Armande Nannuzzi, Giuseppe Ruzzolim. Bauten:Damio Donati, Musik Benedetto Ghigi.c Schnitt NmoBara
alt. Andrajnfi Castni: Darsteller Pierre Ctementi, Jean-Pierre
(.eaud. Alberto Lionello. Franco Citti
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Samstag
18.00 Uhr

PORCILE (1969)

-Etn Sonett in dei Art Petrarcas Uber etn Thema von lauKoamonr hat Pasolini
..Poicile" genannt, mit dorn er seine .Enttäuschung und Verzweiftung angesichts
ailer bishetigen Geseitechaftsformen" zum Ausdruck brlrigec wollte. Au! zwei
Ebenen erzählt Pasolini die Geschichte eines Kannibalen uno Bines So^ormsten
dfriH .Abartigkeif .iis ohnmaentiger Profest und .leren Tod als provozierende
Vanante des Mörtyrertums mterpretert werden: in einer (raumzeitUch nicht fixier
ten) Vuikariöde des .Mittelalters" da# eine, im von NE-Gedankengut verseuchten
IndustrieUenmilieu der Bundesrepublik von 1966 das andere Mal Die Gegenüber-
Stellung von Stille und Sprech Tirade Statik ur»d Fahrt ist nut die ästhetieche
Entsprochung zum Dual der tdeeflen Spannung, die Pasolinis Filme prägt Märxis
mu» Christentum. Zivilisation - Barbarei, Ratio - Magie Die Erzfchietränge in
.Porcile* Weihen bewußt unverbunden die Klarenior ausgespa.t Pasolini hat sei
ne teilweise Identifikation mrt den beiden Heiden und deren .apokalyptischer An
archie und „existanxieiler Widersprüchhchkeit geäußert. Den Fianztskaniemu«
iieiner frühen Filme hat ei in wütende wio ratlose ProvoKasion umgekehrt
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Samstag appunti di viaggio per un film in india
20.00 Uhr <1968>

APPUNTI PER UN ORESTIADE AFRICANA
(1969)
Regie. Drehbuch, Kommentar, Kamera: Pier Paolo Pasolini;Musik. Gato Barbieri
(Mit deutschen Untertiteln)

Sonntag appunti di viaggio per un film in india
18.00 Uhr (1968)

APPUNTI PER UN ORESTIADE AFRICANA
(1969)

Zwei cineastische Essays, die im Zug von Pasolinis Vorarbeiten zu geplanten
Spielfilmen entstanden Einblick in sein Schatten und Auskunft über seine Ge¬
danker gewährend ..Appunti per un Orestiade africana" hat besondere Bedeu¬
tung für die Zielsetzung des späten PasoBni. weil der Film glaichmshaft den Ver¬
lust von Unschuld und Mythos in der Dritten Welt dokumentiert. Schwarzafrika
indessen, das Pasolini anlangs für archaisch wie das vor-metaphysische Grie¬
chenland hält (und deshalb Aeschylos' Orestie nach Tansania transponieren wiH).
Offenbart seine Versehrung, seine Brüche, seine entschwundene Magie. Die er¬
zählerische Struktur ist zugleich offen und komponiert: Ortsbesichtigungen, un¬
bewegliche Großaufnahmen mögliche Darsteller. Spielfilmszenen mit Gato Bar-
bieris Jazzmusikern als verwandelter Attischer Chor und Interviews mit schwar¬
zen Studenten; poetische Evokation einer mythischen Lebenswelt und intellek¬
tuelles Bewußtsein um deren Zerstörung.

20.00 Uhr MEDEA<1969)Regie und Drehbuch: Pier Paolo Pasolini; Kamera: EnnioGuarnleri; Bauten: Nicola Tamburro; Musik Pier Paolo Paso¬
lini, Che Ringrazia, Elsa Morante. Schnitt: Nino Ba'agii; Dar¬steller; Maria CaHas. Laurent Terzieff. Giuseppe Gentile,
Massimo Girotti. Margareth Clement!
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Montag
18.00 Uhr

MEDEA (1969)

Pasolinis polemische Umstülpung der antiken Medea. Tragödien, in denen - seit
Sophokles - die Kolchis-Priesterin dem griechischen Kulturkreis als schreckliche.Barbarin" gegenübergestellt wird Pasolini unternimmt eine Forschungsreise in
die magischen Gesellschaften mit ihren archaischen Masken, ekstatischen Kul¬ten, Menschenopfern, dem Geruch von Blut und Mysterium, er wagt einen von
Faszination und Distanz geprägten Blick in eine fremde Welt kannibalischer Ri¬
ten. angesichts derer Jasons Griechen als Bande weichlicher und verdorrter
Decadences erscheinen müssen. Der Erz&hkJuktus. die synkretistischen Kostü¬me. die Wahl der Drehorte (Pisa und die gelben Steinwüsten der Osttürkei undSyriens) machen Pasolinis Absicht klar: keinen weiteren .Klassiker" aus dem
Geist humanistischer Verlogenheit zu inszenieren, sondern ein ethnologisches
Drama der Kulturkonfrontation, in dem sich auch die gegenwärtige Destruktion
des sakralen Bereichs der Dritten Welt durch die „zivilisierten Länder aus¬spricht.

20.00 Uhr ,L OECAMERON(1970)Regie und Drehbuch: Pier Paolo Pasolini; Kamera: ToninoDeiii Colli; Bauten: Dante Ferretti; Musik: Pier Paolo Pasolini,
Ennio Morricone; Schnitt: Nino Baragli. Tatiana Morigi: Dar¬steller: Franco Citti, Nlnetto Davoli. Angela Luce. Patrizia
Capparelli. Jovan Jovanovic. Gianri Rizzo, Pier Paolo Pasoli¬ni. Silvana Mangano
(Mit deutschen und französischen Untertiteln)
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Oienstag
18.00 Uhr

20.00 Uhr

IL DECAMERON (1970)

.II Decameron" ist der erste von drei Filmen, die Pasolini .Trilogie des Lebens"
nennt und mit der er sich von der komplizierten und allegorischen Struktur seiner
vorausgegangenen Arbeiten verabschiedet. An Boccaccios Novellen interessie¬
ren ihn das .Volkstumliche", die derbe Vitalität, die Drastik des Sensuellen. Bei
den Dreharbeiten zu .Medea" sei ihm die Idee gekommen das Chor-Prinzip, die
Präsenz des Volks also (jene -Flut, die noch Plebs ist", heiliger, je animalischer
es ist", wie Pasolini in frühen Gedichten formuliert) zur Grundlage eines ganzen
Films zu machen, allerdings mit .urwüchsigem, heiterem Stoff" und .überspru¬
delnder Atmosphäre". Aus der literarischen Vorlage hat Pasolini acht Geschich¬
ten ausgewählt, seine eigene Person (in tjer Rolle des Malers Giotto) zum drama¬
turgischen Bindeglied der losen Episodenreihung eingesetzt, die Rollen weitge¬
hend mit Laien besetzt, die Sprache in neapolitanischem Dialekt gehalten. .II De¬
cameron" ist Flucht aus der Gegenwart in die Erotika, Zoten und Sinnenlüste der
Geschichte. .Ich habe einen heiteren Film gemacht, weil ich Pessimist bin", sagt
Pasolini.

t RACCONTt Di CANTERBURY (1972) -r-r -m
Regie und Drehbuch Pier Paolo Pasolini; Kamera: Tonino
Deiii CoHi; Bauten. Dante Ferretti; Musik: Ennio Morricone.Pier Paolo Pasolini; Schnitt Nino Baragli. Darstefler Pier
Paolo Pasolini, Laura Betti, J. P Van Dyne, Oerek Deadman
(Originalfassung mit deutschen und französi¬
schen Untertiteln)
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I RACCONTI DI CANTERBURY (1972)Samstag
18.00Uhr ' j

20.00 Uhr lemuradisan A(1973)Regie und Drehbuch. Pier Paolo Pasolini; Kamera. Tonto Dei¬
ii CoHi

IL FIORE DELLE MILLE E UNA NOTTE (1973)
Regie und Drehbuch: Pier Paolo Pasolini, Dacia Maraini; Ka¬mera: Giuseppe Ruzzolini; Bauten: Dante Ferretti: Musik: En¬
nio Morricone. Schnitt: Nino Baragli, Tatiana Casini; Darstel¬ler: Franoo Citti. Ninetto Davoli, Teresa Bouche, Franco Mar¬
li. Margareth Clementi
(Mit deutschen und französischen Untertiteln)

Pasofinit. zwetle Ausschweifung in ein paarungsvei sess^nos. )lücher<des, tafeln¬
des, saufendes mordendes Mittelalter. Auf den handgreiflichen Spuren der
..Canterbury Tales", indessen achtlos gegen Geoffrey Chaucers Spannung von
Sprache und Dargestelltem fabuliert Pasolini ein Sittenfresko, dessen .unschul¬
dige Körper mit der archaischen, düsteren, vitalen Gewalt ihrer sexuellen Orga¬
ne" er als Protest und Bollwerk gegen seine eigene Epoche erstanden wissen
will. .Ich habe alle Hoffnungen in bezog auf die neue Gesellschaft verloren und ich
verachte das moderne Loben; also flüchte ich mich in eine idealisierte Vergangen¬
heit. ins Mittelalter, in dem das Volk noch natürlich war" Abgesehen von einigen
Momenten spielerischer Phantasie und der von Hieronymus Bosch inspirierten
Höllenvision vertraut Pasolini in .1 racconti dt Canterbury' allzu fraglos der An¬
nahme. daß Abbilder von Lust und Exzeß an sich selbst auch lustvoll und exzes¬
siv sein müßten.

Ein Dokumentarfilm über d»e Mauern der jemenitischen Stadt San'a. zugleich ein
Pamphlet geger. die Destruktion von Kulturgütern. Pasolini: .Der Film entstand
aus demselben Grundbedürfnis wie die .Trilogie . nämlich gewisse Lebensformen
zu bewahren.'

Er habe versucht, eine Philosophie der Fülle und den Sinn der Lebensfreude dar¬
zustellen, sagt Pasolini über die Filme der .Trilogie des Lebens Am nächstendieser Absicht kommt seine höchst persönliche Lesart und Verfilmung der arabi¬
schen Märchen von .1001 Nacnt". Ihr faszinierender Luxus an Erzählreichtum
schlägt sich in Pasolinis mäandnerendem Duktu6 nieder Statt die Episoden un-
verbanden aneinanderzureihen wie in den vorausgegangenen Arbeiten, läßt ersie fließend ineinander übergehen, und die phantastischen, erotischen, tragi¬
schen und grotesken Abenteuer schließen sich zu einer Reise und Odyssee durch
die schillernde Welt des alten Orient zusammen: Jemen, Eritrea. Persien. Nepal.Unter den Fiimen der Tri'ogie ist .II f«ore deile milie e una notte" der am sorgfältig¬
sten inszenierte; der sensuellste, der betörendste.
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Donnerstag
18.00 Uhr

DODICI DICEMBRE (1972)
Dokumentarfilm von Pier Paolo Pasolini. Giovanni Bonfante.
Goffredo Fofi. Maurizio Pouzi

.Die außerparlamentarische italienische Gruppe .Lotta Continua hat GiovanniBonfante, Goffredo Fofi und Maurizio Ponzi beauftragt. Pier Paolo Pasolinis Idee
weiterzuentwickeln, über den Bombenanschlag auf die Bank für Landwirtschaftin Mailand im Dezember 1969 einen Film zu drehen. Das Ergebnis war ein langerDokumentarfilm mit dem Titel 12 DEZEMBER, der aus zwei Teilen besteht. Der
erste Teil enthalt Interviews mit Personen, die in verschiedener Weise mit dem
Ereignis zu tun hatten. Im zweiten Teil wird die politische und soziale Situationdargestellt, die den Hintergrund für das Attentat bildete.Wir nehmen gleich vorweg, daß dieser Dokumentarfilm, vielleicht durch Pasolinis
Anwesenheit, eine künstlerische Qualität besitzt, die über das ursprüngliche poli¬
tische Projekt weit hinausgeht. Und so zeigt sich dieser Film, wie jeoes Kunst¬werk. reich an unbeabsichtigten und unbewußten Aussagen, die den Zuschauer
zu Reflexionen veranlassen, d» von den Absichten der Autoren weit entferntsind" (Alberto Moravia)

17

Freitag
18.00 Uhr

DODICI DICEMBRE (1972) TEXT UND CREDITS SIEHE IS. DEZEMBER, 18.00 UHR

20.00 Uhr LA RICOTTA (1962)viii (EpiSocle aus dem Fl|m ROGOPAG)
Regie und Drehbuch: Pier Paolo Pasolini; Kamera: ToninoDefli Colli; Bauten: Flavio Mogherini; Musik: Carlo Rustichelli;
Schnitt: Nino Baragli: Darsteller Orson Weltes, Mario Clpria-ni. Laura Betti. Edmonda Aldint, Vittorio La Paglia

fÜ:tARABBIA(1963)
Regie und Drehbuch: Pier Paolo Pasolini; Kamera: anonym(es wurde ausschließlich Archivmatenal verwendet); Schnitt:
Nino Maragii; Kommentar gesprochen von Giorgio Bassanlund Renato Guttuso

Die zynisch-komische Beschreibung der Dreharbeiten zu einem Bibelschmken,
Die Siluallon Film im Film nützt Pasolini als Freibrief zu Stilbrüchen und wildem
Synkretismus: Slapstick-Burleske vermischt sich mit „lebenden Bildern" in derManier Pontormos, Schwarzweiß mit Farbe, Gregorianik mit Twist, Groteskes
mit Tragischem. Der Komparse des Schachers, selbst ein aimei Schlucker, vorscfifingt Unmengen von Ricotta und krepiert daran, als er den Kreuzestod für die
Kamera mimt.
.La rabbia" ist ein seltsamer Film, weil er vollständig aus Dokuiiientarmateriai be¬steh!, Stücke aus Wochenschauen, fürchterlich banal und reaktionär. Mein Krite¬rium war, die Gesellschaft meiner Zeit von einem marxistischen Standpunkt an¬
zuklagen Eine Sonderbarkeit des Films ist der Kommentar in Versen " (Pasolini)
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Samstag
18.00 Uhr

LA RICOTTA (1962)
LA RABBIA (1963)

20.00 Uhr PR'MO P'ANO: PIER PAOLO PASOLINI (1968)Regie: Carlo di Carlo. Kameta: Angelo Bevilacqua
INTERVISTA PASOLINI
von Bernardo Bertolucci und Alberto Moravia

Zwei Dokumentarfilme zum Werk Pier Paolo Pasolinis
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Montag
18.00 Uhr

LA RONDE(1950)
Regie: Max Ophüls, Drehbuch- Max Ophüls. Jacques Natan-son; Kamera Christian Matras; Bauten Jean c! Eaubonne,
Marpaux M. Frederix, Musik: Oskar Strauß; Schnitt: Leoni-de Azar; Darsteller: Anton Watbrook^ Simope Signoret, Ser¬
ge Reggis
Geraro Pnilipe

Unter den Stilisten des franzosischen Films ist Max Ophülß der sensuellste, vi¬
suell betörendste. Achtzehn Jahre nach der Verlilmung von Liebelei" errichtet
Ophüls im Studio neuerhch die Welt des Wiener Fin da sücle, der «r mit solcherAffinitat verbunden ist. duß man den gebürtigen Elsässtir in Frankreich zeitlebens
als Wiener einschätzt Allem Naturalismus abhold, hält Ophüls La Ronde tri ei¬
nem Schwebezustand zwischen Traum, Fiktion und einer nur im küf.Mlichcm Reflex präsenten Wirklichkeit Transparante Vorhange, Spiegul und gleitende Ka
merabewegungen entgrenzen die Räume, ein Spielleiter kommentiert die Episo¬den, das sich drehenae Karussell und die Walzormelodie intensivieren teitmoU-
visch das Thema des erotischen Kreislaufs. Ophuis epische Brechung der Erzähi-struktur. das inszenatorlsche Raffinement und die vollendete Dufchdnmiiing vonmelancholischer Eleganz und satirischem Scharfblick lassen La Ronde unter
den zahlreichen Verfilmungen das Schnitzler Stücks als konkurrenzlos erscheinen

20.00 Uhr thecocoanuts(1929)Regle: J. Santley R. Florey; Drehbuch: George S. Kaufman;
1 Kamera: Georcie Folsey; Schnitt- Barriey Rogan; Musik: Ir¬ving Berlin. Darsteller Groucho Marx. Chlco Marx, Harpo

Marx. Zeppo Marx, Margaret Dumont

Man schrieb das Jahr t929. Die Marx-Brothers spielten Jeden Abend vor voilem
Haus ihren dritten Broadway-Hit Animal Crackers' Was bewog sie dazu, an
Vormittagen solch anstrengender Tage in einem kleinen Studio In Long Island.The Coooanuts', eine frühere ßroacfway-Show. zu verfilmen? Groucho- .Cha
plin hatte uns eingeladen Er hatte gerade das Haus von Mary Pickford gekaultWir aßen von goldenen Tptiern, und ninter jedem Stuhl stand ein livrierter Diener
Und das hatten ihm nur seine Filme eingebracht.*
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Dienstag
18.00 Uhr

ANIMAL CRACKERS (1930)
Regie: Victor Heerman; Drehbuch: Morrie Ryskind. PierreComings; Kamera; George Folsey; Musik und Songs: BertKalmar, Harry Ruby, Moe Jaffa. Nat Bonx, Shelton Brooks;
Darsteller Groucho Marx. Harpo Marx, Chlco Marx. Zeppo
Marx, Margaret Dumont

Antonin Artaud Grunder des Theaters der Grausamkeit, sagte von ,Animal
crackers"; ,.E:ne außergewöhnliche Sache .. ihrem Wesen nach eine Befreiung
. eine Art Übung in geistiger Freiheit, in der das durch Konventionen und Ge¬wohnheiten unterdrückte Unbewußto jeder dieser Gestalten sich und uns rächt

in seiner Art rst das brodelnde Anarchie, durch dichterische Mittel erreichte Auf¬lösung dos Wirklichen."

20.00 Uhr monkey Business (1931)Regie Norman 2 McLeod. Drehbuch S. J. Perelman, Will BJohnstone; Kamera: Arthur t Todd; Musik und Songs: Chi
co Marx und Sol Violinsky, Irving Kanal, Pierre Norman und
Sammy Fain. Leo Rubin und Richard Whlting; Edward Hay-man und Dana Suesse: Darsteller: Groucho Marx, Harpo
Marx, Chico Marx, Zeppo Marx, Rockcliffe Fellowe3. Harry
Woods. Thelma Todd

Frühe Arbeiten der Marx-Brothers enthalten so uut wie gar nichts an filmischerBearbeitung, sind bloö Aufzeichnungen ihres Buhnenafctes „Monkey Business'
- ihr erster Fitm Ii) Hollywood - zeigt sich da bereits bedeutend mediengerecn-ter\ Die Gesten werden sparsamer, die diversen Einstellungsgrößcn sinnvoll zur
Heraushebuna verwendet Das Plakative weicht einer vom Film angebotenen Dif¬ferenzierung. Die Brüder und ihre Komik konnten davon nur profitier <«v
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Mittwoch
18.00 Uhr

HORSE FEATHERS (1932)
Regie Norman Z McLeod. Drehbuch: Bert Kalmar. Harry
Ruby S J Perelman, Will B. Johnstone. Kamera: Ray June:
Musik: Bert Kalmar. Harry Ruby; Darsteller: Groucho Marx,Harpo Marx. Chico Marx. Zeppo Marx, Thelma Todd, David
Landau

Die Attacken gegen da3 System, die die M^rx-Brothers mit ihren Filmen mit Ver
ve und ihrem höchstpersönlichen Sinn für das Komische ritten, richten sich in
Horse Foathers' gegen das College-System - mit Mitteln die ieden Film derBrüder auszeichnen und die zugleich auch honar zielen: geger tiott und die Welt,gegen die Sprache, gegen Geld, gegen Liebe, gegen Automat oder genauer das.

was Amerika aus all diesen Dingen gemacht hat Und eben nicht nur Amerika undeben nicht nur zu jener Zett

20.00 Uhr duck soup (1933)Regie Leo McCarey, Drehbuch: Bett Kalmar, Harry Ruby;Kamera Henry Sharp, Schnitt: Le Rov Stone; Musik und
Songs: Bert Kalmar, Harry Ruby: Darsteller: Groucho Marx,
Harpo Marx, Chico Marx, Zappe Marx, Margaret Dumont
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Donnerstag
18.00 Uhr

DUCK SOUP (1933)

Harpo erinnert sich; .Die Arbelt an .Duck Soup war die härteste unseres Lebens.
Es war das einzige Mal. daß ich geglaubt habe, einen Mißerfolg zu erleiden Das
Problem war nicht etwa das Drehbuch oder der Regisseur, das Problem war
Adoll Hitler Jemand hatte ein Radio mit ins Studio gebracht, und die Arbeit wur¬
de immer wieder durch Hitlers kreischende Reden unterbrochen, denen jeder wie
gebannt zuhörte.- Die Folge war ein großartiger Film und Harpos Lnuohoidung.
seinen wirklichen Vornamen von Adolph auf Arthur ändern zu lassen

20.00 Uhr LA RONDE TEXT UND CREDITS SIEHE 27. DEZEMBER, 18.00 UHR

20 00 Uhr LEMURA Dl SAN A (1973)
IL FIORE DELLE MILLE E UNA NOTTE (1973)

TEXT UND CREDITS SIEHE 15. DEZEMBER, 20.00 UHR MIT FÖRDERUNG DES BUNDESMINISTERIUMS FÜR UNTERRICHT UND KUNST
DIE VORFÜHRUNGEN SIND NUR FÜR MITGLIEDER DES ÖSTERREICHISCHEN FH.MMUSEUMS ZUGÄNGLICH

ALLE FILME WERDEN IN ORIGINALFASSUNGEN GEZEIGT

MITTEILUNGEN DES OSTERREICHISCHEN FILMMUSEUMS

DIE VORFÜHRUNGEN
finden im Österreicbiscnen Filmmuseum, Wien I, Augustinerstraße 1
(Gebäude der Albertina), statt.

• - ■ —
KARTENSCHALTER
Geöffnet: 1-18. Dezember 1982

27 -30 Dezember 1982
3 - 5. Jänner 1983

und ab 10 Jänner tägi-ch außer Sonntag von 17.00 bis 20 00 Uhr.
Der Regieoeitrag für die Vorführungen beträgt S 40,-.

TELEFONISCHE RESERVIERUNGEN
werden zwischen 17.00 und 20.00 Uhr unter der Nummer 52 62 08 er¬
beten.
Bestellte Karten können nur bis zwei Kassentage vor der jeweiligen
Vorstellung reserviert werden.

Sekretariat und Bibliothek sind vom 20. Dezember 1982 bis ein
schließlich 9 Jänner 1983 geschlossen.

MITGLIEDSAUSWEISE
für das Kalenderjahr 1983 sind für neue Mitglieder am Kartenschalter
zum Preis von S 60- erhältlich.
Die Mitgliedschaft beinhaltet die laufende Programmzusendung
Gastmrtgliedschaft für durchreisende Besucher des österreichischen
Filmmuseums S 20,-pro Tag j \
Die Vorführungen sind nur für Mitglieder zugänglich!

FÜR DAS ZUSTANDEKOMMEN DER VORFÜHRUNGEN DANKEN
WIR
Bundesministerium für Auswärtige Angelegenheiten, Angelo Caitagi-
rone. Graziella Chiarcossi, Cineteca Nazionale, Rom, Andrea Crozzoli.
Freunde der Deutschen Kinemathek, Ulrich Gregor. Intra-Films, Italie
nisches Kulturinstitut. Amsterdam, Janus Film. Jupiter-Filmverleih und
Vertriebs-Ges m. b H., Wirkl. Hofrat Prof. Dr Walter Koschatzky
Dr.Maria Marchetti. Münchner StadtmuseunvFilmmuseum. The Natio¬
nal Film Archive. London Österreichisches Kulturin9titut. Rom. Pro
kmo-Filmverieih GmbH. RAI-TV, Johannes Reiter, Rizzoli-Film, Franco
Rossellini, Svenska Filminstitutet-Cmemateket, Taurus-Film GmbH &
Co, Top-Film Verleih und Produktions Ges. m. b. H., United Interna¬
tional Pictures. Prof Giuseppe Zigaina

ACHTUNG
NEUE MITGLIEDSAUSWEISE!

Der neue Mitgliedsausweis wird Ihnen in Form
eines besonderen Erlagscheines im Dezember
per Post zugeschickt.
Wir bitten Sie den Jahresbeitrag nur mit
dem zugesandten Erlagschein bei einem
Postamt einzuzahlen.
Der Empfangschein gilt nur mit dem Etnzahlungs-
stempel als Mitgliedsausweis.
Die ermäßigte Jugendmitgliedschaft wird ab 1983
eingestellt.
DIE BISHERIGEN MITGLIEDSAUSWEISE VER¬
LIEREN AM JAHRESENDE IHRE GÜLTIGKEIT
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